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siedeln, Umschau zu halten. Fülr das —X

u ojett einer Zuderfabrik in Hochdorf. pricht man sich, im Falle die Gewinnung solchet Männer

Zurm Arosert en usc Hoqhdors elingt, eine starke Vermehrung der Schüler franzosischer
ub Zunge, insbesondere aus der französischen Schweiz, dann

Auch der Einwand der Unrentabilität der Fabrik ist ein iber cu aus Frankreich, da das Studium in Zurich um
durchaus voreiliger, denn unter abjolut gleichen Verhält ie Hljte billiger zu stehen kommt, als in Parisund da
nissen hat die schweiz. Zucerfabrilation gegenüber der deutschen das eidgen. Polytechnikum jür Chemie und Physik uber Raum
nachstehende Vortheile ichleiten zu Unterrichts undForschungszweden zu verfügen

1. Deuischland besidt eine Nübensteuer von 1 Mark 70 haben wird, wie sie in Frankreich nirgends annähernd in

pfq. per 100 Kilo. Diese Steuer verursacht nun (worauf leich zwecdmaßiger Art eristiren.
u8 suni 3 VF Von den 48,268 Unterschriften, welche die

wir später zurückkommen) eine wesentliche Erhöhuug des —5— n
tuderprtises. Wenn wir annehmen, daß man auf 100 derren Egll Reimann in Langenthal Crot in Geuf und

 5 — Monney in Freiburg behufs Unterstellung des Alkohol—
stilo Nuben 80/0 S8 Kilo Zucker erhält, so beläuft sich pe e
hie Rubensteuer fur 100 Kilo ducer auf 21 Mart 28 Pfa zese des unrr die Vol taabstem mung abgegeben haben,

ir diese Waate, d. h. die allen nach einer mir gemachten Mittheilung auf Bern 18,148
Nun bettug die Ausfuhrprämie für dies re, d. h. —
Zieuerrihergutung 20 Nart 10 Pfo. Es bielbt also auf davon auf den Oberaatgau 6362), auf Freiburg 8273,

100 Kilo Zucder immer noch eine Rübensteuer haften Neuenburg 3091, Solothurn 3 Geuf 3660, Luzern
von 1 Mark 10 Pfg. Dies verursacht für unsere Fabril, 2056, Glarus V o 2025, Waadt 1199, Thur
bel einer Produktion von 15,000 Meterzentnern Zucder, eine zau 681, Vaseland 221, Zürich 189, St. Gallen 160,

—— Zchwyz 126, Graubünden 103 c.

Minderausgabe von 16,600 Mark — 20,625 Fr. —*2 an ae unterschristen ist
2. Der Eingangszoll auf Rohzuder in der Schweiz ist bere Iet gner nzahl weiterer Unterschrifteni

per 100 Kilo Fr. 7. 80; auf 18,000 Meterzentner resul g at..

üren also 112,800 Ir. zu Gunsten der inländischen Fabrik Suzern. Aus der Dundesftadt geht der ‚M. Zegz.“
3. Hiezu kommt noch die Fracht, durchschnitilich von Norde id ee o „N. gd.

deutschland an angenommen Eoln bis Magdehurg): rechnen Zum zweitenmal hat der römisch-katholische
wir der Tonne Zuder 40 Fr. so ergibt sich eine Fracht Pfarrer in Wolhufen Ganton Luzern) durch Verhinde

3 * Nechnung des ausländischen Zuckers von ung des Glodengeläutes einem Alikatholiten die schiclliche
 ooo gFr. Beerdigung zu verweigern gesucht. Im letztern Fall tele
Somt ergibt sich für d Wweiz. Fabrit eine jährliche raphitte der Bundes rath auf ergangene Beschwerde an

Ninderausgabe von 198, 125 Ir, worin das Geheimniß zie Tuzerner Negierung, sie solle sofort für eine schic
der Rendite enthalten ist. Diese Vorthene sind im Großen liche Beerdigung, zu welcher das Glodengeläute gehöre,

—ãS—— —t ie Luzerner Regierung hat mittelst eines besonderen

zu Gunsten der Zollverwaltung anrujt. Sollie der gutt Schreibens an den Bundesrath über diese korrelte Auffarde

Nann Recht erhalten, so machen wir im Interesse der tung sich bellagen zu müssen geglaubt. Der Vundedrath
Wleichbel den Vorschlag, alleProdutieinderSchweiz vies in einem einlählichen Schreiben an die Negierung die
 zu besieuern, daß man sie biliger vom Ausland bezieht. berfassungemähigkeit seines Vorgehens nach. Der Bundes
Das gãbe Zollgeld! Zu solchen Aueführumgen, wie fie die rath wird über diesen präsudiziellen Fall eine allenmäßige
„N. ZaZtg.“ bringt, sollte sich ein ernsthaftes Blatt nicht darstelung publigiren.
hergeben. Es handelt sich ja um die vitalsten Interessen der Dieser neue, im Kanton Luzern vorgelomment Fall reli

Volkemirthschaft. zioser Versolgung hat auf den Bundesrath angeuüchts der
Zu den genannten Vortheilen kommen aber noch nach eben stattgefundenen BruderklausenFeler, an welcher latholische

lehende Faltoren: Regierungen und katholische Geistliche die Vertreter des Bundes

u) Die neursien Berichte haben nachstehende rathes feierlich ihrer toleranten Gesinnungen versicherten, eine
allgemeine Preise festgestellt: benso bemühende als belehrende Wirkun
dabtik Frankenstein 18313 —1Markper50 Kilo —Fr. . 25 —5

 Porlosch isss — 33. *5 1. 38 — Meggen. GKorr.) Die Einwohnergemeinde Meggen

 Veingau ienn — 5. 6.72437 hat ledten Sonntag, nach AÄntrag des Gemeinderathes und der
 Opaleniza 188b0b  0393 2,1. 16 x *

vxiaiid idet/sio 'serr·ich. Areuuet Rechnungskommission, die unentgeltliche Abgabe sämmt
per bo0 Rilo S, 1. 26 icher Lehrmittel an die Schullinder, und zwar für die

Predmeriz 1885/ 86  68 do. 25 1.37 ee ee die Sekundarschule, mit großer
Wir dagegen haben 1 Fr. per 60 Kilo angenommen, Mehrheit beschlossen.

also wurde die Fabrik bei uns noch besser gestellt sein und Züurich. (Korr. vom 27. März.) Der Verein der

die Landwirthe doch gut bezahlt. daser und Milqhint eressenten des Kantons diskutirte
b) Nübensteuer und Aussuhrprämien. Hierin liegt ein jeute den Milchaufschlag, wofür der Vorsitzende zwar leinen

wesentlicher Grund der deutschen Zuckerktisis. Es zeigte sich Irund auerkannte, denn der Käsepreis sei nicht wie erwariet
hald, daß infolge der Nubensteuer (fruher 80 Pfg. und jetzt inaufgegangen und imButtergeschaft hertsche Deroute; aber
36 Pfg. für 80 Kilo) die Zuckerfabriken einen schweren die Thaisachen beweisen, daß allerorten im Kanton, wo Ab

Stand hatten. Um nun diese Steuer doch erheben zu n gem i
können und die Fabrilation auch zu begünstigen, lam man r benägt 10—85 Cis. per Zentner. Ziemlich hitig ging

auf die Idee, eine großt Ausfuhrprämie festzusetzen, namli— w in der Frage zu: Haben Kunstdünger und Kunstfuner nachtg rp zuseten, der Frage d unnsinsn

bis auf 20 Mark 16 Pfg. pro 100 Kilo Zuder. Nun heiligen Einsfluß auf den Gschmad der Rilch, respeltive auf
wurde der deutsche Zucker auf dem Weltmarkte sehr kon den Werth des Käses? Die Landiwirthe waren sehr zurüch

Den und ging riesig ab, die Fabriken verdienten zaltend w e 8 winn an
lossal Geld. Naturlich schossen jezt neue Fabriken wie dem Vorsißenden durchweg der Ansicht zu, die künstlichen
Pilze aus dem Boden. Die verarbeitete J. von Zucler Mittel becintrüchtigen den Milchwerth. Direktor Luh wollte

rüben wuchs von At/u Millionen Doppeigentner auf drin —A
Millionen. Aber es zeigte sich auch, daß die Staats Versuche, sümmte dann aber einem weniger raschen Vorgehen

einnahmen infolge der hohen Erportprämien nicht stark zu, welches auch die Versanmlung guthieß. Die Käser werden
wuchsen, und so hat es Biamarck nicht gemeint. Daher zurch Fragebogen uber ihre Erfahrungen in dieser Sache

will man die Exportprãmien auf den u. Dit. 1887 von einvernommen. Der Anschluß an den schweizerischen milch
20,16 Mark auf 17.26 Mark erniedrigen und drüct schon wirthschaftlichen Verein wurde genehmigt und die Kollektiv
seit Jahren an diesen herunttr. Gleichzeitig richteten auch Betheiligung an der Ausstellung in Reuenburg beschlossen.
andere Staaten Zucerfabriken ein, berucsichtigten die Bezüuglich der letztern existiren mehrfache Bedenken. Drei

e eeee nhelne Industrie eee 78* ognaes; der deutsche ort schwand. Andere Staaten, wie in Hinsicht der Neuerung, daß das Publikum den Käse

die Schwei erhoben —*88 und das —* war, eosten darf, wird der —*8* Opposition machen.
daß eine große Ueberproduktion in Deutschland eintrat. Das Auch die kantonalen Bienenzüchter einigten sich

v Folgen dene Ie F yr 88 ez in 8 inn 3eß ist fur uns wichtig—istmaßgebend, näml aß, n Zurich. egierungsrath wurde sichtwarm
wie die Erportprämlen finken, die Chancen der schweiz. oerdankt, beum Kantonsrathe Schritte gegen ungenügende
Fabrik steigen. Honigdellaration zu beantragen. Das Publikum soll neuer

—


